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Wie → Schaubild A1.1.1-3 zeigt, haben nach den Er-
gebnissen der Göttinger Studie in den letzten Jahren 
die regionalen, vor allem aber die merkmalsbezogenen 
bzw. eigenschaftsbezogenen Unstimmigkeiten (Mismat-
ches) zwischen Angebot und Nachfrage gegenüber den 
beruflichen Unstimmigkeiten E  an Bedeutung verloren: 
Ausbildungsverträge kommen zunehmend deshalb nicht 
zustande, weil sich Betriebe und Jugendliche nicht mehr 
im selben Maße wie früher einig sind, in welchen Berufen 
ausgebildet werden soll (vgl. auch Haverkamp 2016; 
Ulrich 2019). 

Die Ursachen für die einen Vertragsabschluss hemmen-
den Unstimmigkeiten liegen in Passungsproblemen 
(vgl. Matthes u. a. 2014; Ulrich 2019) begründet, doch 
reichen Passungsprobleme definitorisch noch über den 
Umfang des ungenutzten Ausbildungsvertragspotenzials 
hinaus. Im Gegensatz zum ungenutzten Vertragspoten-
zial ist für die Ermittlung der Passungsprobleme auch 
relevant, in welchem Ausmaß die Seite mit der höheren 
Zahl an Marktteilnahmen (2019: die rund 73.700 erfolg-
los suchenden Jugendlichen) die kleinere Zahl (2019: die 
rund 53.100 unbesetzten Plätze) übertrifft. Damit wird 
dem Umstand Rechnung getragen, dass es einen Unter-
schied ausmacht, ob z. B. jeweils 100 unbesetzten Plät-

zen 150 erfolglos Suchende gegenüberstehen oder sogar 
500 erfolglos Suchende. Denn je stärker die Seite mit 
der größeren Zahl erfolgloser Marktteilnahmen die Seite 
mit der kleineren Zahl übertrifft, desto größer ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass Angebot und Nachfrage grund-
sätzlich nicht zusammenpassen. Um zugleich Passungs-
probleme begrifflich von Besetzungsproblemen (es gibt 
viele unbesetzte Stellen, aber wenig erfolglos suchende 
Jugendliche) oder Versorgungsproblemen (viele erfolglos 
Suchende, aber wenig unbesetzte Stellen) abzugrenzen 
(vgl. Matthes/Ulrich 2014), gilt, dass Passungsprobleme 
gegeben sind, wenn zum Bilanzierungsstichtag 30. Sep-
tember sowohl relativ viele unbesetzte Ausbildungsstel-
len als auch relativ viele erfolglos suchende Jugendliche 
übriggeblieben sind E .

Schaubild A1.1.1-2:  Rechnerischer Einfluss des Hauptschüler/-innenanteils1 im jeweiligen Ausbildungsberuf auf 
das Interesse der Jugendlichen2 und die Besetzbarkeit von Ausbildungsplatzangeboten im 
Jahr 2019

 

1  Anteil der Personen mit maximal Hauptschulabschluss unter den Personen mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag; hier exemplarisch zum Stichtag 31.12.2016.
2 Offizielle Ausbildungsplatznachfrage der Jugendlichen im Jahr 2019.
Untersucht wurden n= 180 (links) bzw. n = 206 (rechts) stärker besetzte Berufe des dualen Berufsausbildungssystems, in denen es 2019 bundesweit mindestens  
100 Ausbildungsplatzangebote gab und für die sich Nachfragezahlen bzw. Unbesetztenquoten errechnen ließen.

Quelle:  Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit;Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung                                                           BIBB-Datenreport 2020

a) Zahl der Nachfrager/-innen je 100 Ausbildungsplatzangebote

Traditioneller Hauptschüler/-innenanteil1 im Beruf Traditioneller Hauptschüler/-innenanteil1 im Beruf

b) Quote der unbesetzten betrieblichen Ausbildungsplatzangebote
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Nachfrage2 je 100 Ausbildungsplatzangebote
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